
„Ausdruck
eines starken
Miteinanders“

Landkreis. Gemeinsam mit sei-
ner Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft veranstaltet der Land-
kreis Schwäbisch Hall wieder sei-
nen Empfang der Wirtschaft. Er
findet am 5. Juni, 18.30 Uhr, in der
Rudolf-Then-Halle inMichelbach
an der Bilz stattfindet.

Wie es in einer Mitteilung des
Landkreises heißt, habe sich der
Empfang in den vergangenen Jah-
ren als zentraler Treffpunkt für
Wirtschaft, Politik und Verwal-
tung etabliert. Entscheidungsträ-
gerinnen und -träger aus Unter-
nehmen, Institutionen und öffent-
lichen Einrichtungen „kommen
hier zusammen, um sich auszu-
tauschen und zu vernetzen“.

Landrat Gerhard Bauer hebt
die Bedeutung der Veranstal-
tung hervor: „Der Empfang der
Wirtschaft ist mehr als nur ein
gesellschaftliches Ereignis – er
ist Ausdruck eines starken Mit-
einanders in unserem Landkreis.“
Wirtschaftlicher Erfolg entstehe
imDialog. „Ich freue mich auf den
Austauschmit unseren Unterneh-
merinnen und Unternehmern, die
Tag für Tag Verantwortung über-
nehmen und unsere Region vo-
ranbringen“, so Bauer.

Medienpreise werden verliehen
Ein besonderer Programmpunkt
des Abends werde der Vortrag
von Christian Lindemann sein.
Er ist international renommierter
Bühnenkünstler und ehemaliger
Solist des Cirque du Soleil. Unter
dem Titel „Selbstvertrauen und
Mut“ gebe er inspirierende Ein-
blicke in seine außergewöhnliche
Karriere und vermittle wertvolle
Impulse zu persönlicher Entwick-
lung und mentaler Stärke.

Im feierlichen Rahmen des
Empfangs werden zudem die
Medienpreise der Kreiszeitun-
gen verliehen, heißt es weiter.
Mit dieser Auszeichnung wird
„herausragendes soziales Engage-
ment gewürdigt und die Bedeu-
tung ehrenamtlicher Initiativen
für den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt in der Region unterstri-
chen“. Und: „Freuen Sie sich auf
interessante Impulse, persönliche
Gespräche und neue Kontakte in
angenehmer Atmosphäre.“

Info Anmelden kann man sich un-
ter https://event.wfgsha.de/Emp-
fang_2025.html

VernetzungDer Landkreis
Schwäbisch Hall lädt zum
Empfang derWirtschaft
ein. Er findet am 5. Juni in
Michelbach/Bilz statt.

Seitenblicke

Das hat Seltenheitswert – gab
es das überhaupt schon mal?
Ein singender Bürgermeis-
ter im Kreistag des Landkrei-
ses Schwäbisch Hall, der sich
dabei auch noch selbst auf der
Gitarre begleitet und das Gan-
ze passt, klingt gut, energiegela-
den, professionell. So geschehen
in der vergangenen Sitzung in
der Sport- und Gemeindehalle
Fichtenberg. Traditionell spre-
chen dabei die Bürgermeister
der gastgebenden Kreisgemein-
de ein Grußwort. 2017 hat sich
der Kreistag auf seiner Rund-
reise durch die Kreisgemeinden
zuletzt in Fichtenberg getroffen.
Seit 2022 ist der parteilose Ralf
Glenk Bürgermeister der klei-
nen Flächengemeinde mit rund
3000 Einwohnern. Der stell-
vertretende Hauptamtsleiter
der Gemeinde Fichtenberg er-
hielt bereits im ersten Wahlgang
mehr als die Hälfte der Stimmen
und folgte auf Roland Miola, der
über 30 Jahre im Amt war, 2022
nicht mehr antrat.

40 Jahre stand Glenk auf den
Bühnen der Republik – wie bei-
spielsweise als Teil der Mittelal-
ter-Band „Des Geyers schwarzer
Haufen.“ Als Solokünstler arbei-
tete er unter anderem mit Ma-
rianne Sägebrecht („Out of Ro-
senheim“) zusammen, die vor
rund zwei Jahren mit Glenk in
Fichtenberg auf der Bühne war.
Der Musiker singt im Kreistag
eine Eigenkomposition. „Auch
ohne König haben wir unse-
re Krone“, lautet es in seinem
Lieblingsvers aus dem Fichten-
berg-Lied. Landrat Gerhard Bau-
er dankt mit Blick auf die um-
fangreiche Sitzung vor der Brust
für den Einstieg voller Energie.
Er hat zugehört und gibt eine
Kostprobe seines trockenen Hu-
mors, zitiert „Fichtenberg hat
alles“ aus dem Lied und kom-
mentiert trocken mit Sparsinn:
„Dann brauchen Sie ja nichts
mehr vom Landkreis.“

Eine Option, um zu sparen – vor
allem mit positiven Folgen für
die Gesundheit: Mit dem Rau-
chen aufhören. Am heutigen
Weltnichtrauchertag kommen
Weltgesundheitsorganisation
und Gesundheitsexperten zu-
sammen, um vor gesundheitli-
chen Schäden und vor allem vor
E-Zigaretten, vor vermeintlich
harmlosen Einwegprodukten zu
warnen, die in buntem Design
mit süßen Aromen wie Erdbee-
re oder Kirsche zunehmend Ju-
gendliche und Kinder anziehen.
Dabei ist eine große Herausfor-
derung, nicht wieder mit dem
Rauchen anzufangen oder mit
Mark Twain: „Mit dem Rauchen
aufzuhören ist kinderleicht. Ich
habe es schon hundertmal ge-
schafft.“ Es braucht beispiels-
weise Ersatz für Glückshormo-
ne, die beim Rauchen kurzfristig
ausgeschüttet werden – die gibt
es auch durch Sport.

Ein Einstieg
voller Energie

Marcus Haas
zu Themen singender
Bürgermeister, Humor,
Weltnichtrauchertag

Umweltausschuss im Landratsamt
Schwäbisch Hall. Die nächste öf-
fentliche Sitzung des Ausschus-
ses für Umwelt und Technik fin-
det amDienstag, 3. Juni, ab 15 Uhr
im Landrats-
amt Schwä-
bisch Hall
statt. Die
Räte tagen
im Sitzungs-
saal, Zim-
mer 266, im
zweiten Obergeschoss; Adresse:
Münzstraße 1, 74523 Hall.

Auf der Tagesordnung stehen:
1. Zustandserfassung und bewer-
tung des Kreisradnetzes im Alltag

2. Vergabe der Arbeiten zur Er-
satzneubaumaßnahme an der
Brücke über die DB im Zuge
der K 2577 bei Gottwollshausen;
Gemarkung Stadt Schwäbisch
Hall
3. Vergabe der Arbeiten zur
Umbau- und Deckenverstär-
kungsmaßnahme an der K
2602 Buch-Sulzdorf, sowie der
Deckenerneuerungsmaßnahme
an der K 2602 Vellberg-Buch; auf
den Gemarkungen Stadt Schwä-
bisch Hall und Stadt Vellberg
4. Änderung der Abfallwirt-
schaftssatzung des Landkreises
Schwäbisch Hall
5. Anfragen und Bekanntgaben

Michelfeld. Die Gemeinde Mi-
chelfeld erhält Hitzeschutzschil-
der des Gesundheitsamtes für
die Grundschule und das Sport-
gelände. Die Schilder sollen auf
den richtigen Umgang mit Son-
ne und Hitze aufmerksam ma-
chen, wie in einer Mitteilung er-
läutert wird.

Im Rahmen der Hitzeschutz-
kampagne hatte Dr. Pascale We-
lisch, Leiterin des Landkreis-Ge-
sundheitsamtes, kürzlich zwei
Hitzeschutzschilder an Bürger-
meister Wolfgang Binnig über-
reicht. Gerade zur rechten Zeit –
noch vor Beginn der heißen Som-
mertage – wurde eines der Schil-

der mit Verhaltenshinweisen bei
Hitze an der Grundschule in Mi-
chelfeld angebracht.

Dabei handelt es sich um ei-
nen zentralen, stark frequentier-
ten Ort, an dem viele Menschen
über den richtigen Umgang mit
Sonne und hohen Temperaturen
informiert werden können. Das
zweite Schild soll auf dem Sport-
gelände angebracht werden.

InfoWeitere Gemeinden, die Bedarf an
Aufklärung zum Thema Hitzeschutz ha-
ben, können sich gerne an das Gesund-
heitsamt wenden, heißt es weiter. Kon-
takt per E-Mail an gesundheitsamt@
LRASHA.de oder Tel. (0791) 755- 62 10.

Dr. PascaleWelisch übergibt die
ersten Hitzeschutzschilder an
Wolfgang Binnig.
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Schilder informieren überVerhalten bei Hitze

Unter dem Titel „Selbstver-
trauen und Mut“ gibt Bühnen-
künstler Christian LIndemann
Einblicke. Foto: PV

Breitband
Zweckverband
tagt im Juni
Wolpertshausen. Der Zweckver-
band Breitband im Landkreis
Schwäbisch Hall tagt am Mon-
tag, 2. Juni, um 15.30 Uhr im Eu-
ropasaal in Wolpertshausen. Die
Themen: Zuschlagsentschei-
dung zur Vergabe über den Aus-
bau der grauen Flecken – Tief-
bau und technische Ausrüstung
– in der Gemeinde Wallhausen;
Zuschlagsentscheidung zur Ver-
gabe über den Ausbau der grau-
en Flecken – Tiefbau und techni-
sche Ausrüstung – in der Gemein-
de Untermünkheim.

Die Arbeitsgemeinschaft
Naturgemäße Wald-
wirtschaft Deutschland
(ANW) ist am30.Mai 1950

in Schwäbisch Hall ins Leben ge-
rufen worden. Im Zeughaus, dem
Gründungsort, wird vergange-
nen Dienstag, 27. Mai, das 75-jäh-
rige Jubiläum gebührend gefeiert.
Rund 100 Gäste, darunter Waldei-
gentümer, Wissenschaftler, Politi-
ker, Naturschützer und Jäger, er-
wartet ein vielfältiges Tagespro-
gramm mit Fachvorträgen und ei-
ner Waldexkursion.

ANW-BundesvorsitzenderHans
von der Goltz erläutert im Presse-
gespräch vorab: Die ANWwar bei
ihrer Gründung ein überwiegend
von Privatwaldbesitzern getrage-
nerVerein. DerGedanke derGrün-
dungsmitglieder: „Wirmüssen ver-
suchen, den Wald unter Einbezie-
hung vonnatürlichenProzessen zu
bewirtschaften. Denn wenn gegen
dieNatur gearbeitetwird, birgt das
ein relativ hohesRisiko, dass sie ir-
gendwann zurückschlägt.“ Anders
Wirtschaftende hätten die ANW
bis vor wenigen Jahren als einen
aufmüpfigen, kleinen Verein abge-
tan. Diese Meinung habe sich ge-
ändert, nachdem am 1. März 1990
der schwere Orkan Wiebke über
Deutschland hinwegfegte undwei-
tere schwere Stürme mit hohem
Baumverlust folgten.

Auch der Klimawandel und da-
mit einhergehend erkennbareVita-
litätsverluste imWald hätten dazu
beigetragen, dass sich in der Ge-
sellschaft das Bewusstsein für den
Wald zum Positiven verändert.
Heute erfahre dieANWWertschät-
zung, da sich die Wälder der Mit-
glieder als stabiler erwiesen hät-
ten. Vielfalt bei den Baumarten
und Strukturreichtum sowie Ele-
mente wie Totholz oder Habitat-
bäume hätten sich bewährt. Das
Ziel der ANW-Mitglieder ist es,
anpassungsfähige, widerstandsfä-
hige und resiliente Wälder zu ent-
wickeln, den sogenannten Dauer-
wald. Hans von der Goltz fordert,
alle Kräfte derWaldkompetenz zu
bündeln, um weiteren Waldver-
lusten entgegenzuwirken. Geset-
ze, Förderrichtlinien undWaldbau-
programme sollten rasch angepasst
werden. „Zeit für ideologisch mo-
tivierte Diskussionen haben wir
nicht mehr“, so der Bundesvorsit-
zende.

Einsatz,Überzeugung,Wissen
Bernt Farcke, Abteilungsleiter im
Bundeslandwirtschaftsministeri-
um, spricht das Grußwort: „75 Jah-
re ANW, das ist ein beachtliches
Jubiläum.“ Es bedeute 75 Jahre En-
gagement,Überzeugung undFach-
kompetenz für einenWald, der so-
wohl ökologisch verantwortungs-
voll als auch ökonomisch tragfähig
bewirtschaftet wird. „Ihr Einsatz,
IhreÜberzeugung, Ihr Fachwissen
und Ihre praktische Arbeit in den
Wäldern tragen wesentlich dazu
bei, dass wir unseren Wald gene-
rationengerecht verhalten können.
Wir werden auch in den nächsten
Jahren auf Ihre Expertise vertrau-
en können“, ist sich Farcke sicher.

In seiner Festrede gehtDr.Chris-
topher Reyer vom Potsdam-Insti-

tut für Klimafolgenforschung auf
das Thema „Waldwirkungen des
Klimawandels – Chancen für re-
siliente Waldzukünfte“ ein. Durch
den Klimawandel und damit ein-
hergehende Trockenheit werden
die Schadensereignisse weiter zu-
nehmen, sagt derWissenschaftler.
Daher müsse der Waldumbau hin
zu mehr Mischwäldern mit hohen
Laubholzanteilen schnell vorange-
hen – unter Berücksichtigung loka-
ler Gegebenheiten.

Professor Dr. Manfred Schölch,
Vorsitzender derANWBayern, re-
feriert zurGeschichte desVereins.
DieZuhörenden erfahren, dass 1922
der Eberswalder Wissenschaftler
Prof. Dr. AlfredMöller den Begriff
Dauerwald prägte. „Er fasste den
Wald auf als einen Organismus,
dessen Teile stets zusammenwir-
ken und voneinander abhängen“,
erläutert der Redner. Die Wald-
wirtschaft beruhe sowohl auf öko-
nomischen als auch ökologischen
Kriterien. ImDrittenReich ruinier-
ten überplanmäßigeHolzeinschlä-
ge denWald vielfach. 25 engagierte
Forstleute hätten daraufhin im Fe-
bruar 1950 erfolgreich einen Auf-
ruf für dieGründung derANWge-
startet.

Ergebnisse sozialwissenschaft-
licher Forschung der Forstlichen
Versuchs- und Forschungsanstalt

stellt Professor Dr. Ulrich Schraml
vor. Der Wald sei als Lebensraum
für Menschen immer wichtiger
geworden – vor allem in der Pan-
demie. Die Bereitschaft sei heute
groß, sich persönlich bei Aktionen
einzubringen. Dies könne eine po-
sitive Entwicklung für die öffentli-
che Walddebatte sein.

ANW-Ideeneingeflossen
Zur großen Freude von Hans von
der Goltz und den Gästen hat es
Landesagrarminister Peter Hauk
trotz Kabinettssitzung mit etwas
Verspätung zur Festveranstaltung
geschafft. Die ANW habe in den
vergangenen Jahrzehnten viel er-
reicht, betont Hauk. Sie setze auf
eine nachhaltige Nutzung, die die
Biodiversität erhält, den Wasser-
haushalt schützt und denWald als
Lebensraum für unzählige Arten
bewahrt. Im Rahmen der Wald-
strategie des Landes Baden-Würt-
temberg seien die Ideen der ANW
bei rundenTischen zuWaldumbau
und Jagd eingeflossen.

Hans von Goltz versäumt es
nicht, FerdinandFürst zuBentheim
zudanken, der die Jubiläumsveran-
staltung inHall federführend orga-
nisiert hat. Später geht es für die
Teilnehmenden zur Exkursion in
das Gaildorfer Forstrevier.
Weiterer Bericht folgt

Wald als Ganzes verstehen
Vor fünf Jahren wurde im Bereich des Fuxi-Naturerlebnispfades bei Mainhardt Holz eingeschlagen. DerWald hat sich von selbst verjüngt, zahl-
reiche Baumarten stehen nebeneinander. Foto: Corinna Janßen

Forstwirtschaft Die Arbeitsgemeinschaft NaturgemäßeWaldwirtschaft (ANW) feiert in Hall
ihr 75-jähriges Bestehen.Minister Peter Hauk lobt deren Einsatz.Von Corinna Janßen

Zeit für
ideologisch mo-

tivierte Diskussionen
haben wir nicht
mehr.
Hans von der Goltz
Bundesvorsitzender ANW

3300Mitglieder sind inderANWverbündet

Die ANW ist seit 1950
ein Zusammenschluss
von Waldbesitzern,
Forstleuten, Wissen-
schaftlern und Waldin-
teressierten in Deutsch-
land. Ihre Mitglieder set-
zen sich ein für eine

besonders verantwor-
tungsbewusste, im um-
fassenden Sinne nach-
haltige und damit mul-
tifunktionale, natur-
verträgliche Form der
Waldwirtschaft, den so-
genannten Dauerwald.

Die Landesgrup-
pen sind in der Bun-
des-ANW zusammen-
geschlossen. Die ANW
hat derzeit rund 3300
Mitglieder. Näheres un-
ter www.anw-deutsch-
land.de
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